
Hallo W., die erste Wahrheit (Prawda) im neuen Jahr: Ich hab
herausgefunden,  warum  das  Rozalia  Luksenburg (richtige
Schreibweise) Zitat oft ohne Quellenangabe abgedruckt wird. 

Dahinter verbirgt sich eine boese Absicht. Eine boese Absicht,
die man nur herausfindet, wenn man das Zitat dann endlich
gefunden hat. Ein Zufall fuehrte mich auf diese Spur. 

Ich  hatte  gerade  ein  Buch  abgeschlossen  und  war  sehr
unzufrieden  damit,  wusste  aber  eigentlich  nicht  so  recht,
warum es mir nicht gefallen hat. Das Buch, dir kann ich das ja
schreiben, ist von Florian Huber, erschienen im Berlin Verlag,
was eine Unterabteilung vom Piper Verlag in Muenchen ist. 

Es  heisst:  "Die  Rache  der  Verlierer,  Die  Erfindung  des
Rechtsterrors in Deutschland". Leider verspricht der Umschlag
mehr,  als  der  Inhalt  tatsaechlich  hergibt.Keine  neuen
Erkenntnisse,  aber  die  alten  Erkenntnisse  sorgsam  relativiert,  so  daß
man mit den Nazis richtig Mitleid bekommt, wie schlecht man mit ihnen
damals  (AFD -  NSU fehlt)  und heute umgegangen ist  und wird.  Es  ist
langweilig  und  unnoetig.  Besonders  dann,  wenn  man  vorher  von
Sebastian Haffner "Der Verrat" gelesen hat.

Aber ein Freund hat mir ein zweites Buch geschickt, was er vorher selber
gelesen hatte und dieses Buch, ueber die gleiche Problematik (ebenfalls
aus dem Piper Verlag in Muenchen), ist ein Jahr vorher erschienen und
bringt  tatsaechlich  einige  Informationen,  von  denen  ich  noch  nicht
wusste. Auf dem Umschlag der Titel "1918 Aufstand fuer die Freiheit -
Die Revolution der Besonnenen" von Joachim Käppner. Einzige Kritik an
diesem  Buch  sind  die  Anmerkungen,  die  sehr  unuebersichtlich  und
unpraktisch  angeordnet  sind,  wenn  man  die  Erklaerungen  der
Anmerkungen hinten im Buch sucht. Sie sind immer dem Haupttitel und
nicht den Zwischenueberschriften zugeordnet. 

Dort habe ich jedenfalls den Hinweis auf das Luksenburg (Luxemburg)
Zitat gefunden und gleich mal das entsprechende Buch dazu bestellt, um
zu ueberpruefen, was die Suche nicht gerade einfach macht, wenn man
ueberpruefen will, wer was wann gesagt hat und ob die Quellenangaben
tatsaechlich stimmen. 
Das mit der Freiheit und dem Andersdenken. 
Die Luksenburg Angabe stimmt jedenfalls. Das Zitat findet sich im Band
4, Rosa Luxemburg, Gesammelte Werke. August 1914 bis Januar 1919,
erschienen im Dietz Verlag Berlin (Ost) 1983. Auf Seite 359. 

Damit Du erleben kannst, was der Hintergrund fuer die Quellenangabe,
die fehlende ist, habe ich Dir die Seite auf den Skaenner gelegt. In einer 4
Punkt Schrift befindet sich das Zitat im  Kleingedruckten und war der
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Dame offensichtlich nicht so wichtig, erschienen unter Nummer 3 findet
sich:
"3) Bemerkung am linken Rand ohne Einordnungshinweis: "Freiheit nur
fuer  die  Anhaenger  der  Regierung,  nur  fuer  die  Mitglieder  einer
Partei - moegen sie auch noch so zahlreich sein - ist keine Freiheit.
Freiheit  ist immer die Freiheit des Andersdenkenden.  Nicht wegen
des Fanatismus der 'Gerechtigkeit', sondern weil all das Belebende,
Heilsame und Reinigende der politischen Freiheit an diesem Wesen
haengt  und  seine  Wirkung  versagt,  wenn  die  'Freiheit'  zum
Privilegium wird. 

(Im Kapitel Zur russischen Revolution)

"Weil es bei Frau Luxemburg eben nur kleingedruckt am Rand erscheint,
deswegen verzichten die Damen und Herren Zitate Sucher immer darauf,
den  Platz  zu  nennen,  an  dem  es  gedruckt  erscheint.  Das  musste  mal
geschrieben  werden.  Und  noch  ein  Hinweis:  Der  Band  4  der
Gesamtausgabe hat ein Vorwort von 56 Seiten. So viele Seiten sind sehr
selten bei Vorwoertern. Das koennte man schon "Vor Roman" nennen. 

Dazu  kommt  noch  eine  redaktionelle  Vorbemerkung  von  zwei  Seiten.
Aber so ist das bei Menschen, die schon so lange nicht mehr unter uns
weilen. Die koennen sich gegen sechsundfuenfzig (56) Seiten Vorwörter
und  zwei  Seiten  Vorbemerkungen  nicht  wehren.  Das  haette  Rosa
bestimmt gemacht. Der letzte Text in diesem Buch wurde in der Roten
Fahne vom 14. Januar 1919 unter dem Titel: "Die Ordnung herrscht in
Berlin" veröffentlicht. (Band 4, S. 536) 

(Ps:  Im  Register  gibt  es  keinen  Hinweis  auf  dieses  Zitat,  obwohl  das
Register achtzehn Seiten hat. Aber fuer eine Randnotiz reichte wohl der
Platz nicht aus. Das war 1983 vermutlich nicht modern, oder? 

Den Dietz Verlag in Berlin gibt es doch noch? Oder gehoert der Den Dietz
Verlag  in  Berlin  gibt  es  doch  noch?  Oder  gehoert  der  schon  einem
Andersdenkenden? J.
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